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falter ßurüdbaltung mie von ju meit gebender Un*
gebunbenfeett, unb allein geeignet ben ßmed einer

folefeen Sereinigung ju förbem.

©tuent ebenfo herebten al« patriotifeben Soaftc be«

Mftitärbircftor«, Herrn Oberft P. b. SBeib, ju ©h=

reu ber boben Sttnbe«behötben, bic auch untet ben

febmtertgen Serfeältutffen ber tepten Sergangenfectt
e« fo mofel Perftanben, bte SBürbe be« Saterlanbe«
naefe allen ©eiten bin ju maferen, unb ganj befon*
ber« be« hohen Militärbepartemcnt«, beffen itner*
mübltcper, energtfeber unb erfolgreicher Sbätigfett e«

porjüglicp ju Perbanfen, menu raan auch in unfern
ernften Sagen mit Nube unb Sertrauett ber ßufunft
entgegen feben bürfe, folgte eine Neifee ernfter uub
feeiterer Soafte, bie nebft ben portrefflich au«geführ=
ten Muftfftüden tai fepmadfeafte Mapl mürjten,
optte in jene nimmer enbenbe Serebtfamfett überjtt*
gehen, mie bieß mofel jumetlen bei unfern Satertän*
bifepen geften ber gaü ift.

©inen unvergleichlichen ©cnitß »vurbe ben ©äffen
im Saufe be« Slbenb« burri) ein für biefelben arran*
girre« Orgel=(§oncert in ber Katfeebrate bereitet, mobei

ber Organtft, Herr Sogt, ftd) nicht nur burep
bte SBirfung feine« munberpoüen ©pieté« im Serein
mit jener ber herrlichen Söne biefe« Snftruraente«,
fonbern auch burch feine böchft Perbanfen«tverthe @e=

fäüigfett au«jetchnete.

©inen paffenben ©cbluft biefe« Sage« bilbete eine

recht gelungene Sluffübrung ber Oper SBitbelm Seü,
melcpe pon bera japlretri) Pcrtreteneu Sßublifum mit
pieler Sßärme aufgenommen murbe, unb gemiß bür*
fen mir bie Ueberjeugung au«fpred)en, bap alle Sfeeil*
nefemer an biefem febönen gefte mit ltngetbeilter Se*
fricbigung, bie ©afte au« ber ©entral=Mtlitär=©drale
aber nebftbera rait herjlicbcnt Saufe für ben freunb*
uub famerabfcpaftlicpen ©mpfang, mit melcpem fte

beehrt mürben, biefe« Sage« gebenfen merben. X.

Irr Hafernenbau in fujern.

((Sorr.) ©« mar fchon por Sabren (1856) in
Sbret ßeitung bte Siebt pon einet neuen Kafetne in
Sujern. Slber bte ©ache tag fehr itn Strgcn unb

Sbr bamaliger (Sorrefponbeut hatte nid)t ganj
Unrecht, menu er bie SBebrmannfchaft jur ©ebulb unb

jur Stu«bauer mahnte. Sm öerffoffenen ©oraraer

en bliep * faßte bet p. ©toße Natfe ben gtunbfäp*
liepen Sefcbluß, baß eine neue Kafetne für minbe*

ften« 1000 Mann unb 200 Vferbe gebaut merben

muffe, ßmei folgenbe ©tirangen ber boben Sebörbe

gingen injmifchen mieber porüber, obne baß ba« feit
fecb« Sabren anhängige ©efepäft ju ©nbe geführt
morben märe, ©üblich in ber außerorbcntltcben ©i=
pung pom 2. Mai abbin erfolgte bie ©ntfebetbung,
naefebem auep feier mieber perfepiebene Serfcfeiebuug«*

antrage gefteüt, hefproefeen unb enblicb befeitigt mor*

ben maren unb jmar mit einer Mehrheit, an bie

mir Kafernenmanncn fcblteßttcti gar nicht mefer ju
glauben »tagten. Ser Mel)rheit«antrag ber groß=
rätblichen Kommiffton vereinigte mobt % ber ©tira*
men auf fteb, laut metefeem auf bem $la$ vor bem

Sa«tertbor (an ber ©tette ber alte»») eine neue ^ka-r
ferne für circa 1200 Manu nari) ben planen be«

Herrn Slrriuteften SBolff Pon ßürieb gebaut merben

foü. Siefelhe erhält eine Hanptfaçabe gegen bie

©traße, jmei ©eitenftüget, bie einen jiemlid) gerän*
tnigen Kafernen=Hof etnfcplteßen, an beffen Sangfette
bte Neuß Porbeifließt. Sie ©taüttngen für circa
20ö Vferbe fommen getrennt von ber Kaferne in
bie Notbhü«limatte (am ©chüpenbau«) ju fteben uub

gtt beren Serbinbung foü ein enge« ©äßriien auf bie

Sreite pon minbeften« 25' envettert merben. Sin bie

Koften, bie auf circa gr. 400,000 ftetgen, trägt bte

©tabtgemetnbe Sujern etma gr. 100,000 hei.

Ser Sefcbluß be« h. ©roßen Natbe« murbe im

ganjen Kanton pou ber metrrpfltcptigen Mannfepaft
mit greuben begrüßt. Nicht trat maren bte alten
Nättmliepfeiten ttngenügenb (fte reichten für etma

350 Mann au«) fonbern fte maten auch mebrig,
ftinfenb, meiften« bttnfel, bie fleinen ©riueßfebarten
ähnlichen genfter mit ©ifenftähen gefpertt, ©äuge
unb Steppen mit Holjboben belegt, fo baß eine Ka*
tafttopbe mie in Saben, mo bte ©träflinge lebenbtg
im ßttcbtbau« Perbrannten, gar ntcht ju ben Un*
raögttchfeiten gehörte. ^Belebe Uebelftänbe btemit Per*
hunben maten bejüglieb ber Sllftruftion, ber Si«jt'p=
lin, ber Negetttng be« innern Sienfte«, bebarf feiner
»vettern Slu«etnattberfe£ung. Siefe ©epmierigfeiten
foüen nun befeitigt unb bamit ein neuer ©chtitt jut
Serpoüforamnung unferer mtlitärtfeheh ©ntmidtung
gethat» »verben.

(Finjig in ©urfee, ba« neben Sujern mit nam*
haften Slncrbietungcn um bte Kaferne fonfttrrtrte,
mag einige Mißftimmung betrieben, ttiebt barüber,
baß eine Kaferne gebaut, fonbern »veil fte nicht in
©urfee gebaut mirb. ©urfee hätte atlerbing« be*

treff« ber 3lu«mabl ber ©rerjter* unb Manöptit*
plätte ftd) eben fo gut jur Slnlage ber Kaferne ge*
eignet, allein abgefeben baton, baß bie ©rproprta*
tion eine« folepen ©rcrjierfelbe« beut Staate beben-

tenbe Opfer aufgehürbet hätte, fo fpraepen aüe an*
bem Umftänbe für Sujern. Su Sujern beftnbet ftd)
ba« ßeitgbau«, bie ©emehrreparaturmetfftätte, ber

geuer»verferfaal, ba« Kteibetmagajin, lepterc« allein
miehtig genug, fo lange mir bai Magajintrung«fp=
ftem feaben, unb an beffen gänjliche Sefeitigung
barf vor ber Hanb faum gebacht merben. H'erau«
folgt, baß menn bie Kaferne nach ©urfee ptacirt
morben märe, ein heftänbtge« Hin* unb Herfdiichen
ber Seivaffmtng«* unb Slu«rüftung«gcgenftänbe nach

unb von ©urfee bic unau«bteibltd)e golge biefe« Se*
fcfeluffe« fein mußte. Ueberbteß ift ©urfee, memt
auch ungefähr in ber Mitte be« Kanton«, boeb uiefet

im Mittetpunft be« Serfefer« gelegen. Sie Sfeal*
rtefetungen geljen meiften« pon Norben nad) ©üben
unb mit ifenen bie ©traßenriefetungen pon ber nörb*
licfeen, meftlichen unb öftlicfeen Kanton«grenje naep
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kalter Zurückhaltung wie von zu weit gehender Un-
gebundenheit, und allein geeignet den Zweck ciner

solchen Vereinigung zn fördern.

Einem ebenso beredten als patriotischen Toaste des

Militärdircktors, Herrn Oberst v. d. Weid, zu Ehren

der hohen Bundesbehördcn, die auch unter den

schwierigen Verhältnissen der letzten Vergangenheit
es so wohl verstanden, die Würde des Vaterlandes
nach allen Seiten hin zn wahren, und ganz besonders

des hohen Militärdepartements, dessen

unermüdlicher, energischer und erfolgreicher Thätigkeit es

vorzüglich zu verdanken, wenn man auch in unsern

ernsten Tagen mit Ruhe und Vertrauen der Zukunft
entgegen sehen dürfe, folgte eine Reihe ernster und

heiterer Toaste, die nebst den vortrefflich ausgeführten

Musikstücken das schmackhafte Mahl würzten,
ohne in jene nimmer endende Beredtsamkeit überzugehen,

wie dieß wohl zuweilen bei unsern Vaterländischen

Festen der Fall ist.

Einen unvergleichlichen Genuß wurde den Gästen
im Laufe des Abends durch eiu für dieselben nrran-
girtes Orgel-Concert in der Kathedrale bereitet, wobei

der Organist, Hcrr Vogt, sich nickt nur durch
die Wirkung seincs wundervollen Spieles im Verein
mit jener der herrlichen Töne dieses Instrumentes,
sondern anch durch seine höchst verdankenswerthe
Gefälligkeit auszeichnete.

Einen passenden Schluß dieses Tages bildete eine

recht gelungene Aufführung der Oper Wilhelm Tell,
welche von dem zahlreich vertretenen Publikum mit
vieler Wärme aufgenommen wurde, und gewiß dürfen

wir die Ueberzeugung aussprechen, daß alle
Theilnehmer an diesem schonen Feste mit ungetheilter
Befriedigung, die Gäste aus dcr Ceutral-Militär-Schule
aber nebstdem mit herzlichem Danke für den freund-
und kameradschaftlichen Empfang, mit welchem sie

beehrt wurden, dieses Tages gedenken werden. X.

Der Kasernenbau in Luzern.

(Corr.) Es war schon vor Jahren (1856) in

Ihrer Zeitung die Rede von einer neuen Kaserne in
Luzern. Aber die Sacke lag sehr im Argen und

Ihr damaliger Correspondent hatte nicht ganz Un-
rccht, wenn cr die Wehrmannsckaft zur Geduld und

zur Ausdauer mahnte. Im verflossenen Sommer
endlich'faßte der h. Große Rath den grundsätzlichen

Beschluß, daß eine neue Kaserne für mindestens

1000 Mann nnd 200 Pferde gebaut werden

müsse. Zwei folgende Sitzungen der hohen Behörde

gingen inzwischen wieder vorüber, ohne daß das seit

sechs Jahren anhängige Geschäft zu Ende geführt
worden wäre. Endlich in der außerordentlichen
Sitzung vom 2. Mai abbin erfolgte die Entscheidung,
nachdem auch hier wieder verschiedene Verschiebungsanträge

gestellt, besprochen und endlich beseitigt wor¬

den waren und zwar mit ciner Mehrheit, nn die

wir Kaserncnmanucn schließlich gar nicht mehr zu
glauben wagtcu. Der Mehrheitsantrag der groß-
räthlichen Kommission vereinigte wohl ^ der Stimmen

auf sich, laut welchem auf dem Platz vor dem

Baslcrthor (an der Stelle der alten) eine ncuc Ka-.
ferne für circa 1200 Mann nach dcn Plänen des

Herrn Architekten Wolff von Zürich gebaut wcrden
soll. Dieselbe erhält eine Hauptfayade gegen die

Straße, zwei Seitenflügel, die einen ziemlich geräumigen

Kasernen-Hof einschließen, an dessen Langseite
die Reuß vorbeifließt. Die Stallungen für circa
200 Pfcrde kommen getrennt von der Kaserne in
die Rothhüslimatte (am Schützenhaus) zu stchcn und

zu deren Vcrbindung soll ein enges Gäßchen auf die

Breite von mindestens 25^ erweitert werden. An die

Kostcn, die auf circa Fr. 400,000 steigen, trägt die

Stadtgemeindc Luzern etwa Fr. 100,000 bei.

Der Beschluß des h. Großen Rathes wurde im

ganzen Kanton von der wehrpflichtigen Mannschaft
mit Freuden begrüßt. Nicht nur waren die alten
Räumlichkeiten ungenügend (sie reichten für etwa
350 Mann aus) fondern sie waren auch niedrig,
stinkend, meistens dunkel, die kleinen Schießscharten
ähnlichen Fenster mit Eiscnstäbcn gesperrt, Gänge
und Treppen mit Holzboden belegt, so daß eine

Katastrophe wie in Baden, wo die Sträflinge lebendig
im Zuchthaus verbrannten, gar nicht zn den

Unmöglichkeiten gehörte. UZelche Uebel stände hiemit
verbunden waren bezüglich der Instruktion, der Disziplin,

der Regelung des innern Dienstes, bcdarf keiner

weitern Auseinandersetzung. Diese Schwierigkeiten
sollen nun beseitigt und damit cin neuer Schritt zur
Vervollkommnung unserer militärischen Entwicklung
gethan werden.

Einzig in Snrscc, das ncbcn Luzern mit
namhaften Anerbietungen um die Kascrnc konkurrirte,
mag einige Mißstimmung herrschen, nicht darüber,
daß eine Kaserne gebaut, sondern weil sie nicht in
Sursee gebaut wird. Sursec hätte allerdings
betreffs der Auswahl der Exerzier- uud Manövrir-
plätze sich eben so gut zur Anlage der Kaserne
geeignet, allcin abgesehen davon, daß die Expropriation

eines solchen Excrzierfcldcs dcm Staate bedeutende

Opfer aufgebürdet hätte, so sprachen alle
andern Umstände für Luzern. In Lnzern befindet sich

das Zeughaus, die Gcwehrreparaturwerkstätte, der

Fcuerwerkcrsaal, das Klcidermagazin, letzteres allein
wichtig genug, so lange wir das Magazinirungssy-
stem haben, uud an dessen gänzliche Beseitigung
darf vor der Hand kaum gedacht werden. Hieraus
folgt, daß wenn die Kaserne nach Snrsee placirt
worden wäre, ein beständiges Hin- nnd Herschieben
der Bewaffnungs- und Ausrüstungsgegenstände nach

nnd von Sursee die unausbleibliche Folge dieses

Beschlusses sein mußte. Ueberdieß ist Sursee, wenn
auch ungefähr in der Mitte des Kantons, doch nicht
im Mittelpunkt des Verkehrs gelegen. Die
Thalrichtungen gehen meistens von Norden nach Südcn
und mit ihnen die Straßenrichtungen von der

nördlichen, westlichen und östlichen Kantonsgrenze nach
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Sujern. SBäbrenb nur ba« ©urfee* unb ein Sheil
bc« SBitli«aucramt« näher bei ©urfee ift unb leid)*

ter bertbin fömmt, gelangen aüe übrigen Kanton«*
tbeile viel leichter nad» Sujern, fo ba« Hah«bttrger=
amt, ba« ©ntlebud) unb obere Hinterlanb; ja felbft
ba« Hi^ircherthal, nur '.'> ©tunben von ©urfee,
aber 4 bt« 5 pon Sujern entfernt, gelangt piel leict>

ter nad) Sujern, »vopin bie ebene Shalftraße führt,
al« quer über j»vet Sergreiben (bie ©brlofe unb ben

Sattberg) auf fleinem ©traßen nad) ©uri'cc. Siefe
Umftänbe bemirften benn auch, baß im ©roßen Sia=

the, rait Slu«nabme ber Slbgeorbneten pou ©urfee,
alle ©timmen ftch für Sujern att«fprad)en.

Hiemit ift eine langpcrhanbclte, bereit« rait Sitter*
feit hefprod)ene grage cnbliri» abgetban unb mie mir
mit ©ieperbeit annehmen bürfen, int Sntereffe bc«

SBeprmefen« unb be« ganjen Kanton«.

SSitte nm %tnéfenbnn$*
Son ben beiben erften Nummern biefe« Sabrgang«

ber ©dnveijerifcbcn Militär*ßeitung mürben au«

Serfcbcn an mehrere Slbonuenten boppclt gefanbt,
meßpalh bie Setreffcnben um gefäüigc Nüdfenbung
höftiebft erfud)t »verben.

Bie Œrnebïtton.

13ii$et'Mn%eu\eîv

Set $rtefcrtcb (^dmltbefc tn furici) tft foeben erfeptenen nnb in aüen foltben Sucfefeanblungen

ju paben:

£>er it iûiitfiiic ®tieb 1860
(be3 „SriegeS *>on 1859" fetter 33ant>)

nolitifdj-militärifd) befeferieben

von 2ß. 9iäftom.
38 bi* 40 Sogen 8" mit 7 Karten unt planen,

©efte Steferung Sogen 1-12. tyxei* 2 gr. 40 Npp.
Sitici», melcbe Pein Kriege im fttbltdjcn Stalten ntept nape ftanben, ftnb bte bortigen Sorgängc noefe

ein Nätfefel, ta« tic ßcttung«arttfel nur in geringem ©rate ju löfen öer»nod)tcn, ein Nätfefel, natnent*
It'ep, wie ci mögttd) »var, fraß eine iafi au3 aüen Nationen jufain»nengemürfelte ©efeaar (fpäter Slrmee)
gretmtìlt'ger, juin großen £t)etl junge Seute ohne tnilttänfcpc Kenntnt'ffe unt Uebung, eine jafelretcpe fte*
pente Slrmee auefe1 ba ju fcfelagen öermoepte, »pò lettere ntept opne Mutfe auftrat

ßu einer Haren unt gründlichen Sarftetltmg tiefer ©rctgntffe eignet ftcfe nun Niemanb beffer, al« ber
einen europäifefeen Nttf gemeßenbe MtlttärfcpriftfteUer &S. giuftoto, ter al« Oberft tra ©eneralftab
©artbalbi'o beffen Scrtrauen in hohem ©rate genoß uub tra ©tante »rar, ten mtlttärtfepen unt poltttfcpen
©tpactHÜgen, fortmäprent ju folgen.

Sa« ©anje erfepetnt in 3 bi* 4 halt auf einanter foigenten Steferungen, bereit ©efamintpret«
10 gr. nicht überftct'gen mt'rt.

Sie Karten unt s]Mäne merben enthalten:
1. ©atalaftntt. 2. s]5alerrao. 3. Mtlajjo. 4. Ncggt'o. 5. Ueberftcbt«plan ter ©egenb am Solturti.

6. ©eplaefetfelb jwiftfeen ©anta Maria unt bem Solturti. 7. (3aeta.

Verlag öon g. "21. örodfeau« in Seipjig.

Nach bem gegemvärtigen ßuftanbe ber SBiffenfd)aft

für gelbmeffer, Militär« unb Slrcbiteften bearbeitet

Pon Dr. £$afpb £>euffi.
Mit ungefäfer 500 in Den $ett eingeDrudten [yiguren in

£oljfd;nitt.
(Erfte Hälfte. 8. ®efe. 1 Sfelr. 20 Ngr.

$>ie jmeite «Hälfte roirb Per erften fepneü nacpfolgen

unb benfelben $ret« mie biefe baben.

$)em militärifefeen $ubüfutn mirb jur Kenntniß

gebraefet, baß bie öielgefucfete Sammlung ber ©e
fefce be* $$unbe* übet ba* f4>to>etjertfdbe ìDìilu
tattoefe u mit bem erften 9ladbtr<tße ju bejiefeen ift
bei bet JPalpifefeen töuepfeanoiung in fern, jum gaben*

preis öon gr. 5.

3n ber ©djtveigfeaufer'fcpen Serlag«*Q3ucfefeanbtung

ift erfefeienen uub fann Purcp alle namfeaften Sucpfeanb*
lungen foivie'burd) bieCStpebition ber©cfemeij. Militär*
ßeitung bejogen merben:

SDie

c$d)tt»ci3crifd)c Neutralität
rj8olitif(p=mititätifepe ©tubien

etnee

fcfemeiietifcfecu ©enetalftabs - ©fftjiere.
60 «Seiten groß 8°. auf feinftemSelinpapier, $rei« Pro«

fepirt in gebrudtem llmfcplag gr. 1.

Siefe ©tubien ftnb in ber ©cpmeijerifcpenMilttärsßeU

tung erfefeienen unb merben feiet auf Pen SBunfcfe öieler

Offtjiere gefatnmett Veröffentlicht. @ie foüen eine Map»

nung an ba3 fcpmeijerifcfee Solf, an feine Nätbe unb

feine gübrer fein, ben (Srnft ber ßeit fefearf in« Sluge

ju faffen unb fiep auf fommenbe fefemere Sage ju ruften.
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Luzcrn. Während nnr das Sursee- uud ein Tbeil
des Willisaucramts näher bei Snrscc ist und leich-

tcr dorthin kommt, gelangen alle übrigen Kautons-
thcile vicl leichter nach Luzeru, so das Habsbnrger-
amt, das Entlebuch und obere Hinterland; ja selbst

das Hitzkirchertbal, nur ^ Stunden von Sursee,
aber 4 bis 5) von Luzeru entfernt, gelangt viel leichter

nach Luzern, wohin die ebene Thalstraße führt,
als quer über zwei Bergreihen (die Ehrlose und den

Tauberg) auf kleinern Straßen nach Sursee. Diese

Umstände bewirkten denn auch, daß im Großen Rathe,

mit Ausnahme der Abgeordneten von Sursee,
alle Stimmen sich für Luzern aussprachen.

Hiemit ist eine langverhandelte, bereits mit Bitterkeit

besprochene Frage cndlich abgethan und wie wir
mit Sicherheit annehmen dürfen, im Interesse des

Wehrwesens und des ganzen Kantons.

Bitte um Rücksendung.
Von den beiden ersten Nummern dieses Jahrgangs

der Schweizerischen Militär--Zeitung wurden aus

Versehen au mehrere Abonnenten doppelt gesandt,

weßhalb die Betreffenden um gefällige Rücksendung

höflichst ersucht werdcn.

Die Expédition.

Bücher - Anzeigen.

Bci Friedrich Schultheß in Zürich ist soeben erschienen und in allen soliden Buchhandlungen
zu haben:

Der italienische Krieg 18««
(des „Krieges von 1859" zweiter Band)

politisch-militärisch beschrieben

von W. Rüstow.
38 bis 5-0 Bogen 8" mit 7 Karten und Plänen.

Erste Lieferung Bogen l -12. Preis 2 Fr. 50 Rpp.
Allen, welche dcm Kriege im südlichen Italien nicht nahe standen, sind die dortigen Vorgänge noch

ein Räthsel, das dic Zcitnngsartikel nur in geringem Grade zu lösen vermochten, ein Räthsel, namentlich,

wir cs möglich war, daß cinc fast aus allen Nationen zusammengewürfelte Schaar (später Armee)
Freiwilliger, zum großen Tyeil junge Lcutc ohne militärische Kenntnisse und Uebung, eine zahlreiche
stehende Armcc auch da zu schlagen vermochte, wo letztere nicht ohne Muth auftrat

Zu einer klaren und gründlichen Darstellung dieser Ereignisse eignet sich nun Niemand besser, als der
einen europäischen Ruf genießende Militärschriftsteller W. Rüstow, der als Oberst im Generalstab
Garibaldi's dessen Vertrauen in hohem Grade genoß und im Stande war, den militärischen und politischen
Schachzügen, fortwährend zu folgcn.

Das Ganze erscheint in 3 bis 5 bald auf einander folgenden Lieferungen, deren Gesammtpreis
10 Fr. nicht überstcigcn wird.

Die Karten und Pläne werden enthalten:
l. Catalafimi. 2. Palermo. 3. Milazzo. 5. Reggio. 5. Uebersichtsplan der Gegend am Volturn.

6. Schlachtfeld zwischen Santa Maria und dem Volturn. 7. Gaeta.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Lehrbuch der Geodäsie.
Nach dem gegenwärtigen Zustande der Wissenschaft

für Feldmesser, Militärs und Architekten bearbeitet

von Dr. Jakob Dcussi.
Mit ungefähr 500 in den Tert eingedruckten Figuren in

Holzschnitt.
Erste Hälfte. 8. Geh. 1 Thlr. 20 Ngr.

Die zweite Hälfte wird der ersten schnell nachfolgen

und denselben Preis wie diese haben.

Dem militärischen Publikum wird zur Kenntniß

gebracht, daß die vielgesuchte Sammlung der Ge
setze des Bundes über das schweizerische
Militärwefen mit dem ersten Nachtrage zu beziehen ist

bei der Dalpischen Suchhandlung in Sern, zum Ladenpreis

von Fr. 3.

In der Schweighauser'schen Verlags-Buchhandlung
ist erschienen und kann durch alle namhaften Buchhandlungen

sowie'durcl) die Erpedition derSchweiz Militär-
Zeitung bezogen werden:

Die

Schweizerische Neutralität.
Politisch-militärische Studien

eines

schweizerischen Generalftaos - Offiziers.
60 Seiten groß 8". auf feinstem Velinpapier, Preis bro-

schirt in gedrucktem Umschlag Fr. 1.

DieseStudien find in der Schweizerischen Militär-Zeitung

erschienen und werden hier auf den Wunsch vieler

Offiziere gesammelt veröffentlicht. Sie sollen eine Mah»

nung an das schweizerische Volk, an seine Räthe und

seine Führer sein, den Ernst der Zeit scharf ins Auge

zu fassen und sich auf kommende schwere Tage zu rüsten.


	Der Kasernenbau in Luzern

